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« « erklärung von fremdwörtern, « *
nützlich zu lesen für Jrauen, Jungfrauen und fciittiben, desgleichen fllannsbilder als da sind Bürgersleute, Bauern, bober Adel,

Gelehrte und Geistlichkeit.

Sine SWegorte ift eine finnbtlblidje ©arftetlung, gum SSeifpiel, roenn
ein ftebgigjäfjriger Sdjroerenöter eine flamelta im flnopffodj trägt. Bis

fjeifjt auf beutfdj boppelt unb fommt im SBorte SBtScuit oor. SJtan erinnert
ftdj audj bafj SBiSmarct mefjr als boppelt fo oiel roert roar als mandjer
neuere Staatsmann. Gfjfcanen fönnen oon ©idjorie fommen, roenn man
benfelben für flaffee trinfen foU, fte fommen aber meift gang anberS roofjer.
©S gibt nämlidj nodj anbere SJorgefefcte, als norgefefete flaffeetaffen. flabi=

nett roirb bei gürften baS SlrbeiiSgtmmer genannt, in bürgerlichen Streifen

ift baS flabtneit gang etroaS anbereS, gerudjlofeS, unb ber ödjtüffel fjängt
am spfoften. SticinuS ift bie geeignetfte Sßftange gum ©eforieren eines foI=

djen ©emadjeS. 3'*tel finb oierecfige Streife, roeil bie SJtenfdjen, roenn fte

fo beurteilt ftnb, meift etroaS ©diges anneljmen. ©Ijronifdj fjeifjt eine

flranffjeit, roenn fte fein ©nbe netjmen roill, gum Skifpiel fllauierfpielen;
afut, roenn eS fetjr rafd) gefjt, g. 89. roenn man eine SteEerftiege fjinunter
fliegt. flriftS fjeifjt man bie ©ntfdjetbung, bie namentlich bei ber ©eefranf=

tjeit eine renolutionäre ©rfäjeinung ift.
©aS 3entrum ift überall, nämtidj in Sfjtna, roeil biefrs baS Steidj

ber SJiitte ift, in SBerlin, roeil man bort am gefdjeibteften ift, unb in 3Jtün=

djen, roeil bort baS Sdjroarge am fdjroärgeften ift. (Sin Stonflilt ift etroaS,

roo r§ balb etroaS gu flirten gibt. Dur ift ein mufttaltfdjer KuSbrurJ;
roenn ein fllaoierfongert brei Stunben bauert, fo ift es fetjr Dur unb bie

3uFjörer ftnb gu Bebauetn. ©entift ift ber noble StuSbrurl für 3Dtunbtjöt)len=

fpengler. ©ueH ift abgefürgt aus ©u ©fei. ©iffonangen entfteljen, roenn
ein SSlutomobil in eine SJtontrefdjeibe fdjiefjt ober roenn ein läufiger S3cIoci=

pebift einen läufigen ©unb über bie ßäufe rennt. ©nergifdj* lieft man
bermalen oft unter ben Annoncen; roer aber felber energifdj ift, fümmert
ftdj nidjtS um berartigeS ©efdjreibfel. (Sine ©splofton gefdjiefjt, roenn ein

gunte an'S Sßuloetfafj fommt, aber audj ber flronenroirt < jplobiert mandjs
mal, roenn baS flätterli einen Seiler fallen läfjt. grugal ftnb bie 3Jiab>

getten, bie aus gelbfrüäjten beftetjen, fte fönnen aber, roenn man im ©or=

nung fdjon Spargeln fjaben roill, fetjr teuer gu ftefjen fommen. ©er ©IobuS

ift ba» Stnnbilb ber ©elefjrfamfeit unb ber Stnöbel baS Stjmbol ber baU

rifdjen ©emfitlidjfeit. ©omflopatifcfj finb ßeberrourft unb Slutrourft, Oefjr=
lein unb Sdjnörlein.

Ruf und Rupf.
©u bift im Scfjroeigerlanb, bürgerlidj im SJerbanb nur im Stanton
83letb Jjintet beiner £fjür, ober bann gatjl bafür
StufentfjaltS^ocfgebüfjr, baS fommt baoonl

Stufft bu mein SSaterlanb, fjab' idj fo niel SBerftanb, gäfjle mein ©elb.
Slargauer Stufentfjalt foftet ben granfen tjalt,
Ober bie Staatsgewalt jagt bidj auf's gelb.

Stupft midj mein SBaterfanb, fjat Sr ben Sdjein gur ©anb, SBeibel fjeifjt Sri
83tft bu nidjt fantonal, Scfjroeigerfjerg fomm unb gatjl,
©enn bu bift nidjt normal, gleidjoiel rootjer.

Stupft bidj baS SJaterfanb, maclj feinen SBieberftanb, ja nidjt bie Spur,
SBeil ber flantönligopf baumelt am Säjroeigetfopf,
Söift bu ein frember ©ropf, Sdjamaudj bodj nur!

IMicbel, der Sieger.
©en fjauten roir ben roten ©unb, ben fjaben roir nermöbelt,
©er uns mit feinem Stänferfdjunb baS gange Sanb oerpöbelt 1

©en fjauten roir ©eil ©ocfjl ©urrafjl SJiit flraftteutonenfjteben ;

Sie SBeftenfjefbentat gefdjafj roofjl 1907

©en fjaben roir netfludjt gefdjlaudjt : ©iefj! roie baS rote SBieftdjen faudjt;
flomm, Sdjroarger ftetj birg anclj mal an, roir JjabenS ja oereint getan
3n biefer SBeifjeriegerftunb' lafj uns ben alten, guten 83unb,
©en eroiglieben, teuern, erneuern!

5dte immer.
SBJe roeiffagte bodj ber Sßropfjet?
SBenn baS SBolf im gelobten ßanbe reidj unb fatt roerben roirb,

roirb eS einen Stönig roäfjlen rooUen

Sllfo roäfjltc baS beutfcfje Sjolf nadjbem eS nadj ben Jtradj
jafjren 1903 fogirot geroäfjtt tjatte 1907 nadj bem fetten 3aljr
190B roieber purpurrot!

Der erfolg
ber Regierung bei ben beutfdjen SfteidjStagSroafjlen roirb in ber ©auptfadje
bem roirtfdjaftlidjen auffdjroung gugefdjrieben fobalb'S SBlidjeln

im SBeutel gu roofjl roirb, gefjt er auf's fjurrapatriotif dje (SiS

tangenl ©em neuen SrteidjStag foU gleidj ber golbfjungrige Stolo
nialetat oorgelegt roerben

3nfompatibiIität ift ein SBort, baS man nidjt auSfpredjen mufj, roenn
man oiel Saufer getrunfen unb 3roieoe^n,öfjen gegeffen fjat, fonft fönnte

man ben ©lurlfer befommen. Jtatarrtj ift ein glufj,, ben man in allen

förperteilen fjaben fann, fogar am ©elbbeutet, namentlidj fo umS 9teujafjr
fjerum. SorbS roaren früfjer bie reifenben ©nglänber, fe^t finb bie @ng=

länber meift flnopfmadjer unb ©djeerenfdjleifer mit einem gehörigen Q.uan=

tum SSlrrogang. Saien ftnb ßeute, bie etroaS niajt oerftefjen, Briefträger
unb ©ienftmänner finb g. SB. Sftebfjutjnpaftetenlaien. StJompier roaren früfjer
bei ben geuerfprifcen befdjäftigt, jefet roirb baS Sßumpen aud) oon foldjen
betrieben, bie nodj nie einen ©eim auf bem Stopfe gefjabt. Sßroletarier finb
Seute, bie oon ber ©anb in ben 9Jtunb leben, aifo ftnb im budjftäblidjften
Sinne bie gafjnärgte troö ifjrer fjofjen fJtedjnungen IebenSlänglidj Proletarier.
©ine Sßrebtgt ift ein rfjetorifdjer Stäftg, in bem bie SBeiber eine Stunbe baS

KJaul fjalten muffen.

©a§ ^ublifum ift eine anontjme ©efeüfdjaft, bie für nidjtS fjaftbar
ift unb alles am beften roeifj. Stagout ift eine Speife, gu ber man oft
Sourage fjaben mufj. ©s gibt audj 3tagoutreben, beren SReberagout oft einen

©autgout tjat. ©ie Meoeitle ift in SDtititärftäbten üblidj. SBenn 9Jtann unb

grau im StriegSguftanb leben, fo beforgt in ber Siegel bie ©tjeliebfte bie

SteneiCle. Sofa fjeifjt baS gnftntment, auf roeldjem bie Sßfjilofopfjen ftfeen,

bie aus ben ginfen leben, ©ejt ift ber Sprudj, über ben geprebigt roirb,
fomit gefjören bie ©fjeologen gur ©ejtilinbuftrie unb ift begreiflidj, bafj fte

uns baS SJtafj nehmen. Srigonometrifdj nermeffen fagt man, roenn einer

im gefegneten Dftober oon einem ©rottoir auf« anbere ftolpert unb einen

offenen Stellerlaben für ben pntfjagorätfdjen Sefjrfufc fjält. Sfjeoretifdj ftnb
mandje ©aftfjoffuppen in benen ftatt Subftangen 3Jermutungen fjerum=

fdjroimmen. SSagabunben ftnb ©ouriften ofjne 5Bäbecler. SBeteranen ftnb
efjrroürbige StriegSleute, aber eS gibt audj SBttte unb SJSrioatgelefjrte, bie

SJeteranen im Steiler fjaben, bie man in ©fjren balten mufj roie bie ©gnpter

ifjre SfönigSmumien.

^immergrjmnaftif treiben mandjmal bie SJerliebten, roo eS gut ift,
bafj ber SJater nidjt bagufommt, ober ©fjeleute, roo eS gut ift, roenn bie

Stinber nidjtS baoon metfenl

Der Hermelhanal-Cunrfel.
(grei nadj greiligratfj.)

SuSgefpreigt bie mädjt'gen gjranfen in ber grauen ©üne Sanb,
©ält am Pas de Calais SBadje ftolg ber Seu oon ©ngellanb.
Unten burdj bie SDteereSfluten läuft ein fdjmaleS ©unnelrofjr,
SBor bem ßöroen bidjt gefdjloffen burdj ein ©oppef=©ifentor.
SSber jenfeitS, roo ber grangen grünes SReidj bie flüfte befjnt,

Stefjt bie leidjte ©unnefpforte bloS gur ©älfte angelefjnt.
Unb auf ifjrer glügel einem fjoett, mit glittern angetan,
9ladj bem grimmen ßöroen fdjielenb fredj=fofett, ber roelfdje ©afjn.
ftfcten Spiels am £or guroeilen er ben frummen Sdjnabel putjt:
,2Buppbidj, flipp flapp, ritfdj ratfdj,* gefjt eS, unb ber Stecfe brüben - ftufet.
©inSmalS aber, roie ber ©octel feine Stimme fadjt erfjebt:

»flifrtfi!" ba ftefj, eS fdjüttelt ftdj ber tapfre ßeu unb bebt.

Cauter jefct unb fpöttifdj fjeller: »flifrifil* ber ßöroe fpringt
©odj empor, bie ÜJJäfjne fträubt ftdj, unb ber SBebel fdjroappt unb fdjroingt.

,flifrifü* gum brüten fdjmettert'S ; falteS ©raufen ins ©ebein

gäfjrt ©errn ©obbatn, unb gefniff'nen SdjroangeS jagt er quetfelbein.

Bravo
©eS SBunbeS Sdjulfubnention gefjört nidjt ber flonfeffton,
Sonbern ber Sßrofeffion nidjt ben 3enfeitS=Sdjarroerfern,

Sonbern ben ©ieSf ettB ©an broerf ernl

©ört! ©8 ift ein fdjöner ßupf getfjan für baS äufj're Sßerfonat ber Söafjn,

©afj bie flälte nidjt fo fdjeufjlidj fluppe, giebt eS täglidj groeimal ©ratisfuppe,
SDtildj unb Sdjofolabe je nadj 2BafjI, foldjeS madjt bie ßeute jooial.
günf ©rab unter Stull finb aber nötig, bis man gum Söegafjten ift erbötig.
©fjermometer, fei ein roenig flug, brücf' gequefteS Silber tief genug,
Unter Stull bis unter fteben ©rabe, baS bebeutet SJtildj unb Sdjofolabe,
23ei ber Suppe tönt ein ßebefjodj auf ben groeiten flreis baS fdjidt ftdj bodj.

Sfjr SJlatten lebt roofjl, ifjr fonnigen äßeiben,

©er Senne fann fdjeiben, ber Senne fann gefjn.

flunftbutterfabrifen, bie laffen fiefj blitlen,
SJtit SKargarinfäffern bie SBelt gu oerbeffern,
Sinb alle befliffen, man roirb fjalt be

3n Sdjadjteln audj fann man ©ffengen begiefjen,

©aburdj roirb bem SBeine bie SBlume oertiefjen,
©agu bie ©ouleur, roaS roill man nodj mefjrl

« î Erklärung von fremàortern. « î
Nützlich Ai lesen für frsuen, Zungtrauen unck Aitttden. desgleichen Mannsdilcker als «ls sinck Kürgersleute, kauern, hoher ilckel,

Lelehrte unck Seistlichlieit.

Eine Allegorie ist eine sinnbildliche Darstellung, zum Beispiel, wenn
ein siebzigjähriger Schwerenöter eine Kamelia im Knopsloch trägt. IZis

heißt auf deutsch doppelt und kommt im Worte Biscuit vor. Man erinnert
stch auch daß Bismarck mehr als doppelt so viel wert war als mancher

neuere Staatsmann. Chicanen können von Cichorie kommen, wenn man
denselben sür Kaffee trinken soll, ste kommen aber meist ganz anders woher.
Es gibt nämlich noch andere Vorgesetzte, als vorgesetzte Kaffeetassen. Kabinett

wird bei Fürsten das Arbeitszimmer genannt, in bürgerlichen Kreisen

ist das Kabinett ganz etwas anderes, geruchloses, und der Schlüssel hängt
am Pfosten. Ricinus ist die geeignetste Pflanze zum Dekorieren eines
solchen Gemaches. Zirkel sind viereckige Kreise, weil die Menschen, wenn sie

so beurteilt sind, meist etwas Eckiges annehmen. Chronisch heißt eine

Krankheit, wenn sie kein Ende nehmen will, zum Beispiel Klovierspielen;
akut, wenn es sehr rasch geht, z. B. wenn man eine Kellerstiege hinunter
fliegt. Krisis heißt man die Entscheidung, die namentlich bei der Seekrankheit

eine revolutionäre Erscheinung ist.
Das Zentrum ist überall, nämlich in China, weil dieses das Reich

der Mitte ist, in Berlin, well man dort am gescheidtesten ist, und in München,

well dort das Schwarze am schwärzesten ist. Ein Konflikt ist etwas,
wo es bald etwas zu flicken gibt. Our ist ein musikalischer Ausdruck;
wenn ein Klavierkonzert drei Stunden dauert, so ist es sehr Our und die

Zuhörer stnd zu bedauern. Dentist ist der noble Ausdruck sür Mundhöhlenspengler.

Duell ist abgekürzt aus Du Esel. Dissonanzen entstehen, wenn
ein Automobil in eine Montrescheibe schießt oder wenn ein läufiger Veloci-
pedist einen läufigen Hund über die Läufe rennt. .Energisch' liest man
dermalen oft unter den Annoncen; wer aber selber energisch ist, kümmert
sich nichts um derartiges Geschreibsel. Eine Explosion geschieht, wenn ein

Funke an's Pulverfatz kommt, aber auch der Kronenwirt explodiert manchmal,

wenn das Kätterlt einen Teller fallen läßt. Frugal sind die
Mahlzeiten, die aus Feldfruchten bestehen, sie können aber, wenn man im
Körnung schon Spargeln haben will, sehr teuer zu stehen kommen. Der Globus
ist da» Sinnbild der Gelehrsamkeit und der Knödel das Symbol der bai-
rischen Gemütlichkeit. Homöopatisch sind Leberwurst und Blutwurst, Oehr-
lein und Schnörlein.

lî.uf unà R.upf.
Du bist im Schweizerland, bürgerlich im Verband nur im Kanton
Bleib hinter deiner Thür, oder dann zahl dasür
Aufenthalts-Hockgebühr, das kommt davon!

Rufst du mein Vaterland, hab' ich so viel Verstand, zähle mein Geld.
Aargauer Aufenthalt kostet den Franken halt,
Oder die Staatsgewalt jagt dich aus's Feld.

Rupft mich mein Vaterland, hat Sr den Schein zur Hand, Weibel heißt Er!
Bist du nicht kantonal. Schweizerherz komm und zahl.
Denn du bist nicht normal, gleichviel woher.

Rupft dich das Vaterland, mach keinen Wiederstand, ja nicht die Spur,
Weil der Kantönlizopf baumelt am Schweizerkopf,
Bist du ein fremder Tropf, Schamauch doch nur!

Dickel» cler Sieger.
Den hauten wir den roten Hund, den haben wir vermöbelt.
Der uns mit seinem Stänkerschund das ganze Land verpöbelt I

Den hauten wir Heil! Hoch! Hurrah! Mit Kraftteutonenhieben;
Ne Weltenheldentat geschah wohl 1907

Den haben wir verflucht geschlaucht: Sieh! wie das rote Biestchen faucht;
Komm, Schwarzer steh dirs auch mal an, wir Habens ja vereint getan l

Jn dieser Weihestegerstund' laß uns den alten, guten Bund,
Den ewiglieben, teuern, erneuern!

Mie immer.
Wie weissagte doch der Prophet?
Wenn dos Volk im gelobten Lande reich und satt werden wird,

wird es einen König wählen wollen .'
Also wählte das deutsche Volk nachdem es nach den

Krachjahren 1903 sozirot gewählt hatte l907 nach dem fetten Jahr
190» wieder purpurrot!

Ver Erfolg
der Regierung bei den deutschen Reichstagswahlen wird in der Hauptsache

dem wirtschaftlichen Ausschwung zugeschrieben sobald's Micheln
tm Beutel zu wohl wird, geht er aus's hurrapatriotische Eis
tanzen! Dem neuen Reichstag soll gleich der goldhungrige
Kolonialetat vorgelegt werden

Inkompatibilität ist ein Wort, das man nicht aussprechen muß, wenn
man viel Sauser getrunken und Zwiebelwähen gegessen hat, sonst könnte

man den Gluckser bekommen. Katarrh ist ein Fluß,, den man in allen
Körperteilen haben kann, sogar am Geldbeutel, namentlich so ums Neujahr
herum. Lords waren früher die reisenden Engländer, jetzt stnd die
Engländer meist Knopfmacher und Scheerenschleifer mit einem gehörigen Quantum

Arroganz. Laien sind Leute, die etwas nicht verstehen, Briefträger
und Dienstmänner sind z. B. Rebhuhnpastetenlaien. Pompier waren früher
bei den Feuerspritzen beschäftigt, jetzt wird das Pumpen auch von solchen

betrieben, die noch nie einen Helm auf dem Kopfe gehabt. Proletarier sind

Leute, die von der Hand in den Mund leben, also sind im buchstäblichsten

Sinne die Zahnärzte trotz ihrer hohen Rechnungen lebenslänglich Proletarier.
Eine Predigt ist ein rhetorischer Käfig, in dem die Weiber eine Stunde das

Maul halten müssen.

Das Publikum ist eine anonyme Gesellschaft, die für nichts haftbar
ist und alles am besten weiß. Ragout ist eine Speise, zu der man oft
Courage haben muß. ES gibt auch Ragoutreden, deren Rederagout oft einen

Hautgout hat. Die Reveille ist in Militärstädten üblich. Wenn Mann und

Frau im Kriegszustand leben, so besorgt in der Regel die Eheliebste die

Réveille. Sofa heißt das Instrument, auf welchem die Philosophen sitzen,

die aus den Zinsen leben. Text ist der Spruch, über den gepredigt wird.
somit gehören die Theologen zur Textilindustrie und ist begreiflich, daß ste

uns das Maß nehmen. Trigonometrisch vermessen sagt man, wenn einer

im gesegneten Oktober von einem Trottoir auf« andere stolpert und einen

offenen Kellerladen sür den pythagoräischen Lehrsatz hält. Theoretisch stnd

manche Gasthofsuppen, in denen statt Substanzen Vermutungen
herumschwimmen. Vagabunden sind Touristen ohne Bädecker. Veteranen stnd

ehrwürdige Kriegsleute, aber es gibt auch Wirte und Privatgelehrte, die

Veteranen im Keller haben, dte man in Ehren halten muß wie die Egypter
ihre Königsmumien.

Zimmergymnastik treiben manchmal die Verliebten, wo es gut ist,

datz der Vater nicht dazukommt, oder Eheleute, wo es gut ist, wenn die

Kinder nicht« davon merken!

Ver Kermelkânal-^unnel.
(Frei nach Freiligrath.)

Ausgespreizt die mächt'gen Pranken in der grauen Düne Sand,
Hält am ?as cle Làis Wache stolz der Leu von Engelland.
Unten durch die Meeresfluten läuft ein schmales Xunnelrohr,
Vor dem Löwen dicht geschlossen durch ein Doppel-Eisentor.
Aber jenseits, wo der Franzen grünes Reich die Küste dehnt,

Steht die leichte Tunnelpsorte blos zur Hälfte angelehnt.
Und auf ihrer Flügel einem hockt, mit Flittern angetan,
Nach dem grimmen Löwen schielend frech-kokett, der welsche Hahn.
Kecken Spiels am Tor zuweilen er den krummen Schnabel putzt:
.Wuppdich, klipp klapp, ritsch ratsch,' geht es, und der Recke drüben stutzt.

EinsmalS aber, wie der Gockel seine Stimme sacht erhebt:

.Kikriki!" da sieh, es schüttelt sich der taps're Leu und bebt.

Lauter jetzt und spöttisch Heller: .Kikriki!' der Löwe springt
Hoch empor, die Mähne sträubt sich, und der Wedel schwappt und schwingt.

.Kikriki!' zum dritten schmettert's; kaltes Grausen ins Gebein

Fährt Herrn Goddam, und gekmff'nen Schwanzes jagt er guerfeldein.

Kravo
Des Bundes Schulsubvention gehört nicht der Konsesston,

Sondern der Profession - nicht den JenseitS-Scharwerkern,
Sondern den Diesseits-Handwerkern!

Hört! Es ift ein schöner Lupf gethan für das äutz're Personal der Bahn,
Daß die Kälte nicht so scheußlich kluvpe, giebt es täglich zweimal Gratissuppe.

Milch und Schokolade je nach Wahl, solches macht die Leute jovial.
Füns Grad unter Null sind aber nötig, bis man zum Bezahlen ist erbötig.
Thermometer, sei ein wenig klug, drück' geguektes Silber tief genug,
Unter Null bis unter sieben Grade, das bedeutet Milch und Schokolade,

Bei der Suppe tönt ein Lebehoch auf den zweiten Kreis das schickt sich doch.

Ihr Matten lebt wohl, ihr sonnigen Weiden,
Der Senne kann scheiden, der Senne kann gehn.

Kunstbuttersabriken, die lassen stch blicken.

Mit Margartnfässern die Welt zu verbessern,

Stnd alle beflissen, man wird halt be

Jn Schachteln auch kann man Essenzen beziehen,

Dadurch wird dem Weine die Blume verliehen.
Dazu die Couleur, was will man noch mehrl
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